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Stuttgart , 6 . Juni . Die Kammer
der Abgeordneten hat in ihrer heutigen
Sitzung zunächst den Gesetzentwurf bctr.
die Gehaltsaufbesserung der Lehrer und
Lehrerinnen und die Abänderung einiger
anderer Bestimmungen der Gesetze über
das Volksschulwesen mit 63 Stimmen an¬
genommen. Die Abgg. Keßler (Ztr . ) und
Betz (Vp . ) enthielten sich der Abstimmung.
Der Gesetzentwurf betr . Aenderungen
der Rechtsverhältnisse der Lehrerinnen an
höheren Mädchenschulen und an Frauen¬
arbeitsschulen wurde in einfacher Abstimm¬
ung einstimmig angenommen. Die Gesetz-
entwürfe betr . Aenderungen des Gesetzes
über Pensionsrechte von Körperschoftsbe-
amten und ihrer Hinterbliebenen , sowie
des Beamtengesetzes und des Volksschul -
lehrergesetzeS wurden ohne Debatte nach
den Anträgen der Kommission angenom
men und hieraus in die Beratung des
Etats der Post - und Telegraphenverwaltung
eingetreten . Der Berichterstatter Liesching
erwähnte in seinem Referate an erster
Stelle,daßdasPostübereinkommenbezügl . der
Einführung einheitlicher Postwertzeichen
sich durchaus bewährt und keinerlei Miß¬
stände gezeigt , die Selbständigkeit der Ver¬
waltung nicht angetastet und auch einen
finanziellen Erfolg gehabt habe. Er streifte
dann unter Anführung von Zahlen den
erfreulichen Aufschwung unseres Postwesens
und beschäftigte sich schließlich mit den
Dienstverhältnissen der Beamten , wobei
er auf die Denkschrift der Regierung über
die Umgestaltung der Personalverhältnisse
bei der Post - und Trlegraphenverwaltuug
näher einging , desgleichen auch auf eine
Eingabe der Beamten des minieren Post¬
dienstes. Er empfahl die Kommissions¬
anträge, nämlich die Bitte um Vermehr -
ung der Postmeisterstellen, um die Er¬
möglichung des Aufrückens der mittleren
Beamten in die von Beamten des höheren
Dienstes versehenen Oberpostsekreiärstellen,
sowie um Schaffung von gehobenenStellen
mit selbständigem Wirkungskreis der Re¬
gierung zur Berücksichtigung zu empfehlen,
die Vermehrung der Stellen im Kanzlei¬
dienst der Generaldirektion zur Kenntnis¬
nahme mitzuteilen und die Bitte um
Schaffung einer besonderen Diensteinteil¬
ung der Postsekretäre mit über 40 Jahren
zur Erwägung zu übergeben. Ferner befür¬
wortete der Referent die Kommissionsan¬
träge betr . Festsetzung der Dienstzeit der
Postbeamten in der Regel aus 51 Wochen¬
stunden, der Postuntcrbeamlen in der Re¬
gel aus 60 Wochenstunden, Schließung des
Postschalters im ganzen Lande um 7 Uhr
jetzt in Stuttgart und Ulm um 8 Uhr, )
für Massensendungen um st » 7 Uhr , und
Einschränkung des Sonntagsdienstes bezüg¬

lich der Bestellung vsn Paketen , Nachnah¬
men und Postanweisungen , Zustellung von
Briefen , der Leerung der Briefkasten und
der Beförderung von Drucksachen . Der
Minister v . Soden verwies bezüglich der
Abhilfe gegenüber den Beschwerden der
Beamten auf die in der Denkschrift vor¬
gesehene Postneuorganisation , die aller¬
dings nur allmählich erfolgen könne . Die
Postmeisterstellen würden im Erat um 15
vermehrt ; 36 Oberpostsekretärstellen würden
künftig den Beamten des mittleren Dien¬
stes eingeräumt ; weitere gehobene Srellen
würden geschaffen werden . Bezüglich der
älteren Postsekretäre entspreche das tat¬
sächliche Verhältnis schon den ausgespro -
chenen Wünschen . Der Kanzlcidienst könne
ohne dringenden Grund nicht vermehrt
w . rden . Bezügl. der Sonntagsruhe seien
Bestimmungen erlassen, die der Billigkeit
entsprechen . Die Zahl der Wochenstunden
betrage in der Regel nicht mehr als 51
bezw . 63 . Er werde dafür sorgen, daß
diese Bestimmungen nicht auf dem Papiere
bleiben, die Beamten sollen dann aber auch
von ihrem Beschwerderecht Gebrauch
machen . Nach weiteren Bemerkungen des
Vizepräs . Or. v . Kiene , der die geplante
Postneuorganisalion als einen erfreulichen
Fortschritt bezeichnete und in weiterem
noch verschiedene Wünsche vorbrachte, sowie
der Abg, Maier- Blaubeuren und Liesching ,wurde auf den Vorschlag des Abg . Gröber
die Weiterberatung auf morgen vertagt .

Stuttgart , 3 . Juni . Dem , Land¬
tag ist eine Petition zugegangen, die sich
auf die Fortsetzung der Durchgangslinie
Ulm - Reutlingen — Herrenberg durch eine
normalspurige Nebenbahn Herrenberg —
Weilderstadt —Pforzheim und Verbindung
der Gäubahn mit der Schwarzwaldbahn
durchs Würmtal mit Anschluß in Ehningen
bei Böblingen bezieht . Die Baukosten
des Projekts werden auf 6155000 Mk.
berechnet und ein Belriebsüberschuß von
259,650 Mk . in Aussicht gestellt .

Tübingen , 3 . Juni . (Strafkammer.)
Auf Hatschclhof O . -A . Nagold fand am
Sonntag , 26 . März eine Schlägerei statt,bei welcher der Säger Christian Braun
von Enzklösterle eine lebensgefährliche Ver¬
letzung erlitt. Als Täter standen vor Ge¬
richt der Schneidergeselle Johann Georg
Reichte , der Waldarbeiter Johann Adam
Gauß, der Säeer Johann Georg Gulde
und der Bäcker Friedrich Gaus , sämtlich
ledig von Enztal . Die Angeklagten sind
seit 30 . März verhaftet . Gnlde war wei¬
ter beschuldigt eines Jagdvergehens, indem
er im Januar morgens zwischen 2 und
3 Uhr : n den Tierwiesen , wo er zu jagen
nicht berechtigt ist, einen Hirsch wilderte ,
wozu ihm Gauß sein Gewehr lehnte.
Beide trugen den erlegten Hirsch nach

Hause, zerlegten ihn und worauf dann
Gauß die Hälfte desselben sich von Gulde
schenken ließ und zu Hause verzehrte . Gaußwar deshalb der Beihilfe zu einem Jagd¬
vergehen, der Begünstigung und Hehlerei
angeschuldigt. Reichte wurde zu -8 . Adam
Gauß zu 5, Gulde zu 4 und Friedrich
Gauß zu 5 Monate» und einer Woche
Gefängnis verurteilt. Das Messer und
das Gewehr wurden eingezogen .

Heilbronn . (Strafkammer.) Der
Metzgerlehrling Wilhelm Dietz in Bietig¬
heim geriet am 19 . April d . I . in der
Metzig seines Vaters mit dem Metzger¬
burschen Scheible von Großbottwar in
einen geringfügigen Wortwechsel; als
Scheible ihm eine Ohrfeige versetzen wollte,stieß im Dietz ein Metzgermesser mit sol-
cher Wucht in die Brust, daß Scheible ins
Herz getroffen wurde und in kurzer Zeit
verschied . Wegen Verbrechens der Körper¬
verletzung mit tödlichem Ausgang , wurde
nun der noch nicht ganz 15 Jahre alte
Dietz heute zu fünf Monaten Gefängnisverurteilt.

— Das 18jährige Dienstmädchen Ma¬ria Göhringer, des Gefangenenwärters
Brückner in Wolf ach wollte, von 11 ebel¬
sein befallen, auö dem Medikamentenschrank
ihres Dienstherrn Magentropfen nehmen .Das übrigens vorschriftsmäßig etikettierte
Fläschchen , aus dem es trank , enthielt je -
doch Karbolsäure , so daß die Unvorsichtige
trotz ärztlicher Hilfe starb .

— In der Nacht zum 3 . ds . starben
einem Forellenzüchter in Alpirsbach bei-
nahe sämtliche Fische in einem seiner Fisch¬
weiher. Ob dem plötzlichen Sterben der
Tiere eine Vergiftung durch frevelhafte
Hand oder eine andere Ursache zu Grunde
liegt , wird die eingeleitete Untersuchungdes Fischwaffers und der toten Tiere er¬
geben . Der Schaden ist bedeutend.— Aus Karlsruhe wird der D .
Tageszeitung mitgeteilt : Die Generaldi¬
rektion der badischen Staatseisenbahnen
macht ihre Beamten , besonders die Bahn-
und Weichenwärter , nachdrücklich auf den
moralischen Wert und den wirtschaftlichen
Nutzen der Bienenzucht aufmerksam und
empfiehlt die Teilnahme an den Imker-kurien der badischen Jmkerschule in Hof-
fenheim bei Heidelberg . Die Generaldi¬
rektion gewährt den nötigen Urlaub und
ist bereit, die zur erstmaligen Ausstellungvon Stöcken nötigen Stände auf Kostender Verwaltung erbauen zu lassen .

Düsseldorf . Ein Landwict aus
der Nähe von Köln, der in der letzten
Ziehung der Meklenburgischeu Geldlotterie
einen Gewinn von 100000 Mk. gemachthatte , ist von Berliner Bauernfängern umdas ganze Geld geprellt worden . DieGauner hatten den Mann nach Berlin



kommen lassen , ihm im berauschten Zu¬
stande das Los abgeschwindelt und dafür
600 Mark bar und eine Anzahl wertloser
Wechsel gegeben . Die Berliner Behörden
sind von dem Vorkommnis benachrichtigt .

Berlin , 6 . Juni . Bei prächtigem
warmem Wetter wurde heute nachmittag
die Vermählung des Kronprinzen des Deut¬
schen Reiches und der Herzogin Cecilie mit
einer Reihe von Feierlichkeiten vollzogen .
Die Schloßgardekompagnie , die Garde du
Corps und die Leibgarde der Kaiserin bil¬
deten Spalier und stellten Galawachcn in
den Festräumen des Schlosses . Gegen 4
Uhr nachmittags wurde die K . Prinzessin -
nenkrone im chinesischen Kabinett der Her -

zogin - Braut durch die Kaiserin aufs Haupt
gesetzt. Inzwischen versammelten sich in
der

'
Schloßkapelle die Festgäste . In dem

Fürstenzimmer fanden sich ein , das Braut¬

paar , die Majestäten , der Großherzog von
Mecklenburg -Schwerin , die Großherzogin -
Mutter , und die Geschwister des Braut¬
paares . Hier wurde die standesamtliche
Eheschließung durch den Hausminister v.
Wedel vorgenommen , worauf der Kaiser
Befehl zum Beginn der kirchlichen Feier
erteilte . Der Brautzug bewegte sich durch
den Rittersaal , die Bildergalerie und den
Weißen Saal nach der Kapelle . 2 Herolde
führten den Zug . Es folgten der Ober -
hofmarschall Graf Eulenburg , alle anwc -
senden Kammerjunker

' und Kammerherrn ,
dann die vom Kaiser der Brant zur Auf -
Wartung beigegebenen Kavaliere . Sodann
folgte das Brautpaar , der Kronprinz in
der Uniform des 1 . Garderegiments mit
dem blauen mecklenburgischen Ordensbands .
Die Braut trug Krone , Myrte nnd Schleier ,
in der Hand einen Strauß weißer Nelken ,
Nach den Hof - und Vicehofchargen folgte
der Kaiser in der Uniform des 1 . Garde -
regiments mit den Abzeichen eines Gene -
ralfeldmarschalls mit der Großherzogin .
Mutter von Mecklenburg - Schwerin . H '-m
ter dem Kaiser schritt der Hausminister
v . Wedel , die Generaladjutanten , die Ad¬
mirale L la suits , die Flügeladjutanten ,
der Geh . Kabinetsrat , der Hofstaat , und
der Ehrendienst der Großherzogin -Mutter .
Sodann kam die Kaiserin , gesuhlt von dem
Großherzog von Mecklenburg - Schwerin .
Es folgte der Hofstaat , alsdann der Ehren¬
dienst des Grobherzogs . Hinter der Groß -
herzogin von Mecklenburg -Schwerin schritt
zu deren Rechten Erzherzog Franz Fer¬
dinand von Oesterreich - Este , zur Linken
der Kronprinz von Schweden - Norwegen .
Es folgten die übrigen anwesenden Fürst¬
lichkeiten . Bei dem Eintritt des Zuges
in die Schloßkapelle sang der Domchor
ein Doppelquartett : „ Denn er hat seinen
Engeln besohlen " aus Mendelssohns Elias .
Hofprediglr Dryander und die Hofgeist¬
lichen empfingen das Brautpaar und ge¬
leiteten es zum Altar . Der Kronprinz
trat zur Rechten der Braut , die Allerhöch¬
sten und höchsten Herrschaften traten im
Halbkreis um das Brautpaar . Die Ka¬
pelle zeigte keinerlei besonderen Schmuck
außer einer Gruppe blühender Pflanzen
um den Altar und einem weißen Blütcn -
strauße auf demselben . Die Gemeinde sang
den Choral : „ Lobet den Herrn, " begleitet
vom Koßleckschen Bläserchor . Oberhofpre¬
diger Dryander hielt die Traurede über
den vom Kaiser gewählten Text aus dem
Buch Ruth : „ Wo du hingchst , will ich
auch hingehen ; wo du bleibest , da bleibe
ich auch ; dein Volk ist mein Volk , dein
Gott ist mein Gott . " Dann vollzog er
die Trauung . Im Augenblick , wo das

hohe Brautpaar die Ringe wechselte , wur¬
den von der im Lustgarten aufgestellten
Leibbatterie des 1 . Garde -Feldartillerie -
Regiments dreimal 12 Kanonenschüsse ab -
gefeuert . Das Gebet , das Vaterunser und
der Segen folgten . Dann sang der
Domchor das schöne Beckerjche Lied :
„Wo du hingehst will ich auch
hingehen . " Der Gesang der Gemeinde
beschloß die Feier . Nun begaben sich
die Majestäten und Höchsten Herr¬
schaften in gleich feierlichem Zuge nach dem
Ausbau der Bildergallerie , um daselbst
dem hohen Brautpaar die Glückwünsche
abznstatten . Unterdessen nahmen die Hof¬
chargen im weißen Saale die bei der De¬
filiercour übliche Aufstellung als Chaine .
Die Majestäten nahmen mit dem Braut¬
paar unter dem Baldachin Platz . Die
Fürstlichkeiten ordneten sich rechts und
links vom Thron in langer Reihe . Die
Kaiserin , die Braut und die Prinzessinnen
nahmen aus Sesseln Platz , auch der Kaiser
nahm Platz ; der Kronprinz blieb stehen .
In ununterbrochener Reihe zogen die Gäste
am Brautpaar und den Majestäten vorüber .

— Zur Hochzeit im deutschen Kaiser -
Hause schreibt der „ Schw . Merk .

" u . a . :
Die ganze deutsche Nation hat Anlaß , an
dem Herzensbund Anteil zu nehmen , der
am 6 . Juni im Berliner Schloß vor dem
Altar besiegelt wurde . Soll es doch dem
jungen Paar einmal beschieden sein , den
deutschen Kaiserthron zu besteigen , mag
auch dieser Zeitpunkt nach menschlichem
Ermessen und Hoffen noch in weiter Ferne
liegen . Gelten die Wünsche und Hoff¬
nungen , die heute viel tausend deutsche
Herzen bewegen , auch in erster Linie dem
häuslichen Glück des jungen Hohenzollern -
Prinzen und seiner Braut , so hat doch die
Geschichte wiederholt gelehrt , von welch
weitgehender Einwirkung im Guten wie
im Bösen die von den Fürsten geschlossenen
Ehebündnisse auch auf die Geschicke eines
Volks sein können . Aber wenn nicht alle
Zeichen trügen , so ist dieser Ehebund unter
einem glücklichen Stern geschlossen worden .
Weder politische Rücksichten , noch dynastische
Interessen sind dabei maßgebend gewesen ,
sondern nur die Stimme des Herzens , die
in diesem Fall nicht allein das eheliche
Glück des Kronprinzen zu verbürgen , son¬
dern auch die Hoffnungen und Wünsche zu
erfüllen scheint , die das deutsche Volk an
diesen ernsten Lebensschritt des kaiserlichen
Thronerben knüpft . Die Auserwählte des
Kronprinzen , Herzogin Cäcilie , stammt aus
einem alten deutschen Fürstengeschlecht .
Ihr Bruder ist der regierende Großher¬
zog von Meklenbnrg - Schwerin , der im
gleichen Alter steht wie sein künftiger
Schwager , der Kronprinz , und gewisser¬
maßen auch in der gleichen Schule natio¬
nalen Empfindens und Denkens ausgewach¬
sen ist wie dieser . Soviel man bis jetzt
von der künftigen Kronprinzessin gehört
hat , und was auch durch ihre in den letz¬
ten Wochen vielfach in die Oeffcntlichkeit
gelangten Bildnisse bestätigt zu werden
scheint , erfreut sie sich der Gottesgabe eines
frischen und heiteren Gemüts , eines warm¬
herzigen und ungekünstelten Wesens , das
nicht ohne günstigen Einfluß auf die wei¬
tere seelische Entwicklung des ernst zu so
verantwortungsvoller Stellung berufenen
Bräutigams bleiben wird . Endlich wol¬
len wir uns als eines guten Omens der
Tatsache erinnern , daß das Haus Mecklen¬
burg dem Hohenzollernhaus schon einmal
eine Königin gegeben hat , und zwar eine
der besten Fürstinnen aller Zeiten , die

Königin Luise , die so die Mutter des er¬
sten deutschen Kaisers und Ahnfrau des
deutschen Kaiserhauses geworden ist. Möge
ihr Geist stets heimisch bleiben im Hohen¬
zollernhaus ! Das ist einer von den vielen
herzlichen Segenswünschen und Hoffnungen ,
mir denen auch der deutsche Süden , inson¬
derheit das Schwabenland , das zum Altar
schreitende junge Fürsienpaar begleitet .

Berlin , 6 . Juni . Se . Maj . der
Kaiser hat den Reichskanzler Grafen Bü -
low in den Fürstenstand erhoben .

Berlin , 3 . Juni Aus Paris mel¬
det die Voss . Ztg . : Das Echo de Paris
läßt sich aus St . Petersburg telegraphieren :
Der Krieg bis zum Aeußersten ist beschlos¬
sen. General Ssacharoff befahl , daß alles
rollende Material der asiatischen Eisenbahn -
strecke in drei Tageu aus Rußland nach
Asien zurückgeschickt wird . Täglich sollen 23
Truppenzüge nach der Mandschurei abgehen .
200 , 000 Mann sollen binnen Monatsfrist
derart nach der Mandschurei geworfen
werden . Dann beginnt wieder der gewöhn¬
liche Lebensmittel - und Schießbedarf . Trans¬
port .

Berlin . Der „ Lokal - Anzeiger " mel¬
det aus St . Petersburg : In Nachitschewan
ist seit einigen Tagen ein furchtbares Blut¬
bad im Gange . Die Tartaren machen
dort die Armenier massenweise nieder .
Auf dem Bazar wurden alle Armenier
ermordet , die Läden geplündert und die
Wohnungen angezündel . Die Mohamme¬
daner beraubten die armenische Kirche ,
über 100 Armenier wurden in 3 Tagen ;
gelötet .

Christian , a , 7 . Juni . Das Stor -
thing erklärte , da - er Köniz ; anfgehört
habe als norwegischer König zu fun -
gireu , - ie Bereinigung mit Schweden
unter einem König für ansgelöst und
übertrug die Regierungsgewalt dem bishe¬
rigen Kabinet . Das Storthing ersuchte
den König , mitzuwirken , - atz ein junger
Prinz - es Hauses Berua - stte Sen
norwegischen Thron besteige .

— Die Trennungsbestrebungen machten
sich schon seit längerer Zeit gellend . Bald
waren es Heeres - und Flaggenfragen ,
bald das Gebiet der auswärtigen Vertret¬
ung , an die sie anküpflen . Die jetzige
Entscheidung ist eine Folge des ungestümen
Verlangens nach einem eigenen Kvnsulats -
wesen .

' Anderthalb Jahrzehnte schon spinnt
sich der Kampf um die eigene konsularische
Vertretung der Norweger fort , die sich bei
der gemeinsamen Verwaltung dieser Ange¬
legenheiten in einem aus Schweden und
Norwegern gebildeten Staalsrat unter Lei¬
tung des schwedischen Ministers des Aus¬
wärtigen benachteiligt und in ihrem Selb¬
ständigkeitstolz verletzt fühlen . Allein
allen Beschlüssen des norwegischen Stoct -
hings , die auf Trennung des Konsulats¬
wesens abzielien , versagte König Oskar II .
seine Zustimmung .

Stockholm , 7 . Juni . Der König
sandte heute folgendes Telegramm an den
Slaatsminister Michelsen nach Christiania :
„ Ich habe die Mitteilung des Staatsrats
empfangen und lege bestimmten Protest ge¬
gen die Handlungsweise der Regierung
ein . "

Aalesund , 6 . Juni . Für die durch
eine Brandkatastrophe betroffenen Einwoh¬
ner der württembergischen Städte Jlsfeld
und Buisdorf hat der Magistrat von Aale¬
sund 1000 Mk . gespendet .

London , 5 . Juni . Der Telegraph
meldet aus Sajebo , daß Admiral Roschd-
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jestwensky sich einer Operation werde un-
lerziehen müssen , da das verwundete Bein
amputiert werden muß , weil cs anfängt,
brandig zu werden.

London , 8 . Juni . Nach einer De¬
pesche aus Petersburg empfing Kaiser Ni¬
kolaus den amerikanischen Gesandten in Au¬
dienz .

Tokio . Ein nach Saseho zurückge¬
kehrter japanischer Marineoffizier gibt von
der Seeschlacht in der Koreastraße folgende
Beschreibung : Die russischen Schiffe ka¬
men in guter Ordnung heran : Admiral
Togo signalisierte von dem Schlachtschiff
Mikasa : Das Schicksal des Reiches hängt
von dem heutigen Kampfe ab . Es wird
von Euch allen erwartet, daß ihr alle
euer Aeußerstes tut ! Während des Kampfes
waren alle Bemühungen der Japaner da¬
rauf gerichtet, die russische Flotte zu um¬
zingeln . Die Russen versuchten durchzu¬
brechen , aber die japanische Torpedoboots¬
flottille vereitelte dieses Vorhaben , und so
blieb sie bis zum folgenden Tage einge¬
schlossen. Gemäß den ihnen vorher er¬
teilten Befehlen gingen nun die Torpedo¬
bootszerstörer zum Angriff auf die russ.
Schiffe über. Der dritte Angriff erwies
sich als erfolgreich.

Tokio , 5. Juni . Roschdjestwensky
wird von den Japanern mit der größten
Aufmerksamkeit und der zartesten Fürsorge
und Achtung behandelt. Neben dem Bett
des Verwundeten stehen blühende Lorbeer,
zweige . Der Admiral ist völlig gebrochen .

Er spricht nur wenig und will Niemanden
sehen. Er weint oft still vor sich hin .

Tokio , S. Juni . (Reutermeldung .)
Die Gesamtzahl der ,n der Schlacht in
der Tsuschimastraße gefangenen Russen be¬
trägt 6 142 . Bon diesen sind bis zum 5.
Juni 3 gestorben, 137 Mann , sowie 65
Geistliche und Aerzte wurden wieder frei¬
gelassen .

Vorsicht ! .'
Beim Einkauf von Parquetwachs

beachte man , daß jede Dose den Vermerk
trägt „ Ans garant . reinem amerik .

s Terpentinöl hergestellt, " da billige
Benzinwichse nichts taugt. Kilo- Lose 1,40
Mk empfiehltDrogerie Anton Heine « .
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Wohnplätze des Ortsverkehxs,
für welche das Porto für den frankirten , bis 250 Gr. schweren Brief, 3 Pfg . beträgt :

Wildbad Kälbermühle k̂
^BngoÄ) Nonnenmiß (Gde . Wildbad )

Aldingerhof Kälbermühle (Gde. Wildbad ) Rollwasser
ChristophShos Köpfte Sprollenhaus
Grünhütte KohlhäuSle Sprollenmühle
Hechingerhof Lautenhof Windhof (Gde . Wildbad )
Hochwiese Nonnenmiß (Gd . Enzklösterle) , Ziegelhütte

Postanstalten des Nachbarortsverke ^rs .
Porto für den frankirten bis 250 Gramm schweren Brief s Pfennig :
Birkenfeld (Württ .) Enzklösterle Loffenau
Calmbach Gräfenhausen Neuenbürg
Conweiler Herrenalb Schömberg OA . Neuenbürg
Dobel_ Höfen_ Schwann .

K . Forstamt Meistern
Wildbad .

in 201 Ausschuß, 379 Anbruch, 18
Reisprügel.

Brenn Holz -
Verkauf .

Am Donnerstag , d . 15 . Juni ,
vorm . 9 Uhr ,

in Wildbad auf dem Rathaus
aus Staatswald 8 , Proßenweg
27 , Hinteres Sulzhäusle,

Rm . Buchen : 6 Ausschuß, 11
Anbruch , Nadelholz : 27 Prügel,

Forst amt Wildbad .

Schtagraum -
Herkauf

am Mittwoch , den 14 . Juni ,
vormitt .

*/,8 Uhr ,
auf der Forstamtskanzlei aus
Abt. II , 35 Vorderer Hahnen -
falz, 53 Lehmannshof und 73
Rohrmißwiese .

Wil - bad .

Brennholz n. Stangen -
Verkauf .

Am Dienstag, den 13 . Juni
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus Stadtwald II Leon »
hardswald , Abt . 12 ck k Baumweg :

3 Rm . buchene Prügel II . Cl .
87 „ Nadelholzprügel I . Cl .

329 „ „ II . Cl.
62 „ Nadelholzreisprügel

Stadtwald II Leonhardswald , Abt. 5 be Sandsteigle:
57 Rm . Nadelholzprügel ll . Cl .
33 „ Nadelholzreisprügel

Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 10 Guldenbrücke,
Abt . 11 Rückenteich u . Abt. 13 Brunnenteich :

35 Rm . Nadelholzprügel II . Cl .
Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 5 b 0 Sandsteigle :

23 Stück Äaustangen II . Cl.
15 „ ui . Cl.
8 „ Hagstangen 11. Cl .

20 in. Cl.
27 „ Hopfenstangen I . Cl .
80 „ 11. Cl.
36 „ ui . Cl .
23 IV. Cl.
65 „ „ V. Cl .

212 „ Rebslecken I. Cl.
61 „ „ II . Cl .

De« 6 . Juni 1905 . Stadtfchultheißeuamt : Bae tztt er .

Ortspolizeiliche Vorschrift
betreffend

die Än- und Abmeldung der durchreisenden
Fremden in -er Stadt Mtdbad mit der Parzelle

Windhof.
Auf Grund des Art . 15 Z . 2 und der Art. 51 und 52

des Landespolizeistrafgesetzes vom 27 . Dezember 1871 werden
für die Stadt Wildbad mit der Parzelle Windhof folgende orts-
polizeiliche Vorschriften erlassen.

8 1 .
Während der Saison, also vom 1 . Mai bis 15 . Oktober

jeden Jahrs sind sämtliche durchreisende Fremden (Badegäste,
Luftkurgäste, Geschäftsreisende, Vergnügungsreisende , Besuche u.
s . w .) , welche in Gast- oder Privothäuser für Entgeld oder un -
entgeltlich Wohnung nehmen, durch den Wohnungsgeber bei
dem Stadtschultyeißenamt an - und abzumclden.

8 2 .
Diese An- und Abmeldungen haben jeden Tag morgens

längstens bis 8 Uhr , bezüglich aller während des)vorangegangenen
Tags oder während der Nacht angekommenen, beziehungsweise
abgereisten Fremden zu geschehen.

8 3 .
Zu den An- und Abmeldungen werden besondere Zettel

vom Stadtschulheißennamt unentgeltlich abgegeben und zwar :
für Anmeldungen , von über 2 Tage hier verweilenden
Fremden , von weißer Farbe ;
für Anmeldungen , von blos bis zu 2 Tagen hier anwe-
senden Fremden , von roter Farbe ;
und für Abmeldungen von grüner Farbe .
Für die Verwendung der richtigen Formulare und die

genaue, deutliche , leserliche Ausfüllung der An- und Abmelde¬
zettel ist der Wohnungsgeber strafrechtlich veranwortlich .

8 4.
Verfehlungen gegen diese Vorschriften werden auf Grund

des Art . 15 Z . 2 des Polizeistrafgesetzes mit einer Geldstrafe
bis zu 30 Mark oder m t Haft bis zu acht Tagen geahndet.

Diese Vorschrift wird wiederholt zur Kenntnis der Ein¬
wohnerschaft gebracht .

Den 19 . Mai 1905 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .
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Empfehle vorzügliche

Weiß -n .Not-
Weine

über die Straße , in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme vvn 20
Liter das Liter schon zu 32 Pfg .

r °r . Lssslsr ,' Straubenberg .
kr»ls, grSsets. »srbrelieris «»N-
ds><» nnrs XLKmssdi nsn - unä fs !>ri-»a-

KtvZstimr ü . lreodboliii,
SLIN-IX X. 24, riiNen - Sti-. IR ,
Uistersn ^von kost - kreussison .

StLLts- unck keiotis-
cisondskn - Le-lrntsn -

e vereinen . Lekrer -, M -
Uinr - , Krießerversioen
^nnrveulseklnnclsver -
scnltet Lie nennst »
Nsulseke iockinrmiz«

^ ginge ? - Xniimsscklns

„ Lrove '
35 40 45,4S,50 >4>t .,4vSe >ielltI.
erodsLen , 5 3nNre Osrnntie ,
« esc » - kto» - Xlnngsl KMiMt.
Militaria - 2 o »sri -ällsr

in >liljt »r-, kost -, Lissnbnkn -
i unä L- LMlenIrr -isen einxekütirt,
i dellebtests Marken , 75 E . »n,

liurek Lireicten Lerne 50°/» Lr-
»psrnUlenektnen üdernil ru desielttie »*.

Hr bitte billigste ^- st
^erte irr

Mündel.
' -Kosz

l
'ub . Wr . 368 crrr Sie Gspeö . ö . Wtcrttes.

Gcllmbcich .

Gasthof zur Sonne .
Neu renoviert ? Lchöner Saal . — Berande init herilicher
Aussicht — Garienwirtschaft . — Mittagstisch 12 «, ? llhr . -
Restauration zu jeder Tageszeit . — Forellen . — Reine Weine.
Export- und Lagerbier aus der Brauerei Sinner . — Kaffe . —
Dr. Kußmaul ' sche Milch. — Gut möblierte Zimmer inr Luft¬
kurgäste . — Pension . — Telefon von Wilddad frei . — Stall¬
ungen. Es empfiehlt sich bestens

Der neue Besitzer : 8 . küvkl

— Jedes Quantum
ttsetiföinen

Züssrsinn -

Isselbuiter

in str und sti Pfund Stücken
empfiehlt zu
Tagespreisen

den billigsten

MenloMc vmpl-
mllikrei

Lur Lntterblum«

Oedrücksr llod
Lnrlsruüe . Pelekoo 1926.

)IIb. partik, venim
Luifrnstr. 20 Luisrnstr. 20

empfiehlt sich in der

modernen Zahntechnik
nach nur bewährten u . praktischen Methoden .

Empfehle mein großes Lager in
Bürsten- u . Pinselwaren
Kleiderbürste« von 40

Pfg. au
Lamperie- und Gläser¬

bürsten
Maler - u . Gipserpinsel ,
Staub - und Handbesen
Strupfer von 20 Pfg . an ,
Wichsebürsten ,
Pferdebürsten,
Teppichbesen ,

owie alle in dieses Fach ein¬
schlagenden Artikel .

Z) . Hr -eiber .

2ck1oLLdrumi6ii

Vvrolstsia
weitaus beliebtestes Tafel¬
wasser . Natürl . Köhlens.
Mineral - Quelle . Vertreter :
Wilhelm Treiber jno .
Korbmacher. Lieserg. frei
ins Haus.

iisllsv

Schmcdcisttiik Wlnl
aller Art

l Ssakpulvse
» >- > VsniMn -ruvlesi-

I plllllllng - pulv,, -omer ri sw ?rg.

bester Lrs»tr kUr
H <r rr i

LlMIoLsvkbeb bs^Lbrts Rsrsxt« ssrLÜS
von äsll dsstsa OssobLttsn.

Garten -Möbel

! Diensten

empfiehlt
kr . rrvldvr .

Musterbuch und Fabrikpreisliste gern zu

Mappen
zum Ausbewahren des Bade¬
blattes , in eleganter Ausstattung
sind L 2 Mark zu haben in
der Expedit , d . Bl .

s ! NMuiMei 1 Müller . S«.L
'
L, .

LI. i
man nicht die Auskunftei befragt hat , gehe
man keine Heirat , Verlobung oder Geschäfts¬

verbindung ein . Es werden den Anfragenden durch
gewiffenh . Auskünfteüber Personen betreffs Vermögen ,
Mitgift,Ruf, Charakter, Vorleben « . Kreditfähig¬
keit viele Enttäuschungen erspart . Aufenthaltsver¬
mittlung von Personen und böswilligen Schuldnern.
Ermittlung in Erbschastsangelegenheiten . Rat « . Aus¬
kunft in allen Privat - , Familien- , Rechts - u . Kredit-
fachen . Beobachtung u . Ueberwachung von Personen,

> sowieReifebegleituug . VertrcterimJn - u . Auslande,
j Strengste Veifchwiegenyeit . Aeltestes , größtes n .

>N i leistungsfähigstes Bureau in Süddeutschlaud .

Turn rL8°UoUsu Oovrauali tra rVa .saUrvs .sssr '.
vss rmelltbodrlicliste koilsttsmittel . vsrsekönort äsu keivt ,MLekt

^ ^ IkUnU«.
8 » kk — S8 kk.

SpeÄLlitLtsii cksr kivws. 8sinriod LLscIi in Nim L. 0 »

Griechische Weine
von

r . v . Ott In Vdrrdnrs
ferner :

IVlala ^ a , V/Iene 'soiier ^ .riLdi - ück

u . 80v8ti § 6 Lrankenv ^ eine
offen und in Flaschen , empfiehlt

I ^iQ .ÄSLlSSrAGr '
Lr// / /o/r »«x>^ rne Oldenbnrgstratze.

v->><<-S^ ^ 6ebobeIt6 KIsicäseifsLals solche
riss rsitgemssseste L susgiedigste iVssebm i tteO

kNi . ksc ><« te ä nu - 15 kk.
>/> s//s/> besLS/-s/7 üsLc/>äas»

ksbpiksntsn ^--
scikcî i ^ gnin ivirxiiviiuscni

Telephon Nr. V8 . Redaktion, Druck und Verlag von » . Wildbrett , Wildbad .
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